
78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
lohn 1.10^ ,im Bezirks¬

und 10 Km-Berkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

rr GchlMttt
Ms-»id ÄM-SlÄ str dm Ndkmls-SM ÄWld.

Fernsprecher Nr . ÄS. Fernsprecher Nr . 2S.

«luflage 2SS0.
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

13S Ua-ol-, Mittwoch -en 2Ü. Juli 19-4

Amtliches.
Bekanntmachung betr. die Abhaltung von

Bnchfnhrnngskursen.
Bei der Gesellen- wie bei der Meisterprüfung gehört

die Buchführung zu den Prüfungsfächern. Es ist deshalb
wünschenswert, daß sowohl den Handwerkslehrlingen als
den Gesellen, welche sich der Meisterprüfung unterziehen
wolle», möglichst überall Gelegenheit zum Erlernen der
Buchführung gegeben wird.

Um dem Mangel an geeigneten Lehrkräften für diesen
wichtigen Unterrichtsgegenstand abzuhelsen, hat die Zentral¬
stelle schon wiederholt Unterrichtskurse zur Ausbildung von
Lehrern für die gewerbliche Buchführung veranstaltet. Die
Abhaltung eines solchen Kurses ist auch für diesen Sommer
geplant; er soll in Ulm in der Zeit vom 11. bis 24.
August d. I . stattfinden.

An diesem Kurs können Lehrer und sonstige geeignete
Persönlichkeiten, von denen eine fruchtbringende Verwertung
des Gelernten in späterer Unterrichtserteilung zu erwarten
ist, tetlnehmen.

Gesuche um Zulassung zu diesen Kursen find bis 1.
August d. I . bet uns einzureichen.

Der Unterricht ist unentgeltlich.
Stuttgart, den 12. Juli 1904.

K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.
Mosthaf.

russischen Hilfskreuzer, deren Charakter als Kriegsschiffe so¬
gar nicht allseitig anerkannt ist, den allgemeinen Auftrag
haben, allen Schiffen die japanische Post wegzunehmen, oder
ob es sich um eine geniale Improvisation deS einzelnen
Schiffskommandanten handelt. Einspruch gegen dieses Ver¬
fahren wird natürlich von der deutschen Regierung erhoben
werden. Auf das Tempo und den Nachdruck, mit dem dies
geschieht, wird die öffentliche Meinung mit Interesse achten.
Die Rechtsfrage scheint ziemlich klar zu liegen, denn die
internationale Praxis des Seerechts weist den neutralen
Postdampfern eine Ausnahmestellung gegenüber allen an¬
dern Schiffen an und sagt ausdrücklich, daß solche Post¬
dampfer unter neutraler Flagge, wenn sie nicht tatsächlich
als Depeschenschiffe im Dienste des Feindes segeln, nicht
angehalten werden dürfen, und daß ihre Postsendungen der
Beschlagnahme nicht unterliegen. Es sei denn, daß klare
Verdachtsgründe einer Verletzung der Kriegsgesetze inbezug
auf Kontrebande und neutralitätswidrige Leistungen vorliegen,
und zwar müßten in diesem Falle die Postsäcke»«eröffnet
weiter befördert werden.

Das schweizerische Militärdepartemeut ver¬
öffentlicht den Entwurf der neuen Militärorganisation. Nach
diesem Entwurf umfaßt der Auszug in Zukunft die dienst¬
taugliche Mannschaft vom 20. bis zum 33. Jahr, die Land¬
wehr diejenige vom 34. bis zum 39. Jahr, der Landsturm
diejenige vom 40. bis zum 50. Jahr. Es wird eine Ge-
birgstnfanterie, bestehend aus 6 Regimentern Alpenjäger zu
zwei bis drei Bataillonen geschaffen. Im Frieden wird von
der Bildung von Armeekorps Abstand genommen. Die
Kriegsgliederung des Heeres wird vom General festgesetzt.
Im Frieden werden nur 2 bis 3 Armeekorps-Kommandos
gebildet. Es werden sechs Divisionen gebildet, bestehend
aus drei Jnfanteriebrigaden zu drei Regimentern zu drei
Bataillonen und aus einer Kavallerie- und einer Artillerie-
Brigade. Eingeführt werden jährlich mindestens 60 Unter¬
richtsstunden. Die Dauer der Rekrutenschulen wird auf 80
Tage für Kavallerie und 60 Tage für die übrigen Waffen¬
gattungen festgesetzt. Für die Infanterie bedeutet dies eine
Verlängerung um 15 Tage. Die ersten8 Jahrgänge des
Auszugs haben einen jährlichen Wiederholungskurs von
11 Tagen zu bestehen; daran schließt sich ein weiterer Wie¬
derholungskurs von 11 Tagen in der Landwehr. Die Ver¬
waltung wird möglichst in Divisionskreise dezentralisiert.

Ein Ultimatum Frankreichsa« den Batika«
wird vom Ministerrat beschlossen, des Inhalts, daß der
Papst alle an die Bischöfe von Laval und Dijon gerichte¬
ten Ermahnungen und Vorladungen zurückziehe, an¬
dernfalls werde Frankreich seine Botschaft am Vatikan
vollends schließenu. dem Nuntius Lorenzellt seine Pässe
zurückgeben. Delcafse erhielt den Auftrag, dieses Ultima¬
tum sofort an Lorenzellt zu übermitteln. Da der Vatikan
gewiß nicht nachgibt, ist ein Bruch in nächster Zeit unver¬
meidlich. «

Der Papst lasse sich durch die Androhung des völligen
Abbruches der diplomatische» Beziehungen zwischen Frank¬
reich und der Kurie nicht einschüchtern und erhalte die den
Bischöfen von Laval und Dijon erteilten Befehle, vor der

Kongregation des heiligen Offiziums zu erscheinen, aufrecht;
er sehe diese Befehle als einen Akt der päpstlichen Gewalt
an, der kein Bischof der Welt sich entziehen könne. Falls
die französische Regierung die Bischöfe von Lavalu. Dfion
unter ihren Schutz nehme uud dem Nuntius seine Pässe
übersende, werde der heilige Stuhl die Mächte über die
Angelegenheit eingehend unterrichten und über die wider-
spevstigen Bischöfe die große Exkommunikation verhängen.
Mau finde in vatikanischen Kreisen, daß die französische
Regierung als Anlaß für einen Bruch kein günstiges Feld
gewählt habe, da die Angelegenheit des Zwistes die innere
Disziplin der Kirche angehe und das Recht deS heilige»
Stuhles unzweifelhaft sei. Was das Konkordat aulangt,
so erklärte der Papst seit langem, daß eS für die bürger¬
liche Gewalt zu günstig sei, uud daß er zwar nichts tun
werde, um dessen Aufhebung zu befördern, aber auch nichts,
um sie zu verhindern. Andererseits wird berichtet, daß
Nuntius Lorenzellt wahrscheinlich nach der amtlichen Ueber-
reichung des Ultimatums nach Rom abreisen werde, ohne
die Zustellung seiner Pässe abzuwarteu.

Die Hochverratsaffäre de- italienische» Haupt¬
manns Ercolesst ist vorzüglich geeignet den Italienern die
Augen zu öffnen über die wahre Zuneigung der französischen
Schwesternation. Die Verbrüderuugstoastevon Rom er¬
halten dadurch eine recht bittere Widerlegung, der franzö¬
sische warme Handschlag war ein geheuchelter, denn die
Linke bot gleichzeitig dem Verräter den Judaslohn. Die
französischen Ansprüche auf die Vorherrschaft im Mtttelmeer
find damit deutlich gekennzeichnet und Italien dürste den
Dreibund wieder höher etnschätzen.

Bo» der Balkanhalbiusel komme» audauerud
Nachrichten von Kämpfen zwischen dem türkischen Militär
und Banden von mazedonischen Aufständischen; der Aufruhr
ist also wieder in vollem Gang und die Hoffnungen auf
eine friedliche Beruhigung durch Reformen find trügerisch
gewesen. Von den türkischen Truppen wird gemeldet, daß
die Truppen der Garnison Skutari sich beruhigte». Da-
Bataillon, daS revoltiert hatte, wurde in der Garnison
Skutari zurückbehalten, während die übrigen Soldaten nach
Mlet gesandt wurden. Die verhafteten Offiziere wurden
in Freiheit gesetzt und die Soldaten, die Soldaten die statt
vier Jahre schon acht Jahr gedient haben, verabschiedet. ES
wurde auch ein Drittel des rückständigen Soldes ausgezahlt.

WoMische Webersicht.
Die Schiffbarmachung der bayrische» Dona»

von Weltenburg bis Neu-Ulm wurde von dem Verein
für Hebung der Fluß- und Kanalschiffart in Bayern beim
tgl. bayr. Staatsministerium des Innern durch eine Eingabe
befürwortet. Die Eingabe wurde von verschiedenen Han¬
delsvereinen, von den an der Donau liegenden Städten und
Gemeinden im Hinblick auf die bedeutenden wirtschaftlichen
Vorteile warm unterstützt. Eine gleiche Eingabe erging an
die bayrische Kammer der Abgeordneten. Man gibt sich
der Hoffnung hin, daß der Eingabe von Regierung und
Ständen stattgegeben werde.

Die Beschlagnahme des deutsche« Dampfers
wirkt wie eine Ironie der augenblicklich politischen Situation
und des Verhaltens der deutschen Politik seit Beginn des
russtsch-javanischen Krieges, daß es gerade ein deutscher Post¬
dampfer sein muß, den einer der Hilfskreuzer der russischen
freiwilligen Flotte im Roten Meere ungehalten und ihm
zwangsweise die gesamte japanische Brief- und Packetpost
abgenommen hat. Man ist hieru. wahrscheinlich auch in Nor¬
derney, wo gegenwärtig mehr als in Berlin der Sitz der
Reichsregierung ist, und wahrscheinlich irgendwo an der nor¬
wegischen Küste, wo gegenwärtig der für alle maritimen
Dinge so lebhaft interessierte deutsche Kaiser aus der„Hohen-
zollern" fährt, von dem Zwischenfall durchaus nicht ange¬
nehm überrascht. Man weiß zur Zeit nicht, ob etwa diese

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 15. Juli. Generalv. Trotha meldet aus

Owikokorero vom 14. Juli : bei Omuweroumue, Hamakari
und Waterbery wird immer noch ein starker Feind zahlreich
signalisiert. Am Waterberg sind Feuer beobachtet worden.
Diesseitige Patrouillen befinden sich östlich und westlich von
Waterberg. Majorv. Estorff erreichte am 11. Juli Otjat-
jingenge, Major von Hryde ebenfalls am 11. Juli Erindu
Oratjihenda. Okosondusu blieb durch SchouungSbedürftigkeit
sowie ein Geschütz schwach besetzt. Major von Glasenapp
erreichte am 11. Juli Otjurutjondju. Er fand Okosongoho
und die Wasserstelle7 Kilometer nordöstlich davon unbesetzt,

Uori Sombav nach Australien.
ReiseEind rücke
von Karl Günther.

(Fortsetzung.)
Da will ich auch gleich erwähnen, daß, während sich

die Chinesen zum Essen Holzstäbchen bedienen, die Völker
von Holländisch- und Englisch-Jndten die Nahrung direkt
mit den Fingern zum Munde führen. Es steht weniger
appetitlich aus, wenn man steht, wie der Familienvater
oder irgend jemand aus der Mitte der Gesellschaft jedem
seinen Teil aus dem Kochtopf mit den bloßen Fingern
herausholt und die?anze Sippschaft mit des„Vaters Gabel"
zu hantieren beginnt. Was ich so gesehen und gehört habe,
läßt auch die Moral dieser Völker sehr zu wünschen übrig,
woran in erster Linie ihre absolute Unbildung schuld ist,
auch den Unterschied zwischen mein und dein vermögen sie
schlecht zu unterscheiden, neben dem kolossalen Hang zum
Lügen leiden die Menschen sehr an „Kleptomanie", es ist
ratsam, alles gut abzuschließen; alS der Kuli, den ich in
Madras zu nehmen genötigt war, werkte, daß er es bei
mir mit einem vorsichtigeren und vielleicht etwas schärferen
Master zu tun hatte, suchte er mich auf Umwegen zu be¬
trügen, was ihm aber auch nicht gelang, denn ich wußte zu
gut, was ich von einem solchen Kerl zu halten hatte. Als
ich ging, zahlte ich ihm ca. 60 iS mehr als ihm eigentlich

zu gut kam, womit er sich jedoch nicht zufrieden geben wollte,
da er bei mir zu wenig verdient habe; als ich ihm erklärte,
daß ich ihm ja mehr gegeben habe, als er zu beanspruchen
hatte, und eine Bewegung mit meinem Fuß machte, die
keineswegs auf Herausgabe weiterer Moneten hindeutete und
die er anscheinend aus früheren Erfahrungen kannte, drückte
sich der schwarze Geselle, der nebenbei ein Gesicht zur Schau
trug, als ob er sein halbes Leben im Zuchthaus verbracht
hätte. Ich war froh, den Kerl loS zu haben und in der
nächsten Stunde Madras verlassen zu dürfen. Von da aus
führte mich mein Weg zum Endziele meiner ostastatischeu
Tour, „Colombo", der Hauptstadt der Insel Ceylon zu. Zu¬
erst ging eS wieder ca. 20 Stunden per Eisenbahn bis zur
Südspitze Indiens nach der Stadt „Tuticorin", vou wo
aus jeden Abend ein kleiner Dampfer die Passagiere nach
Ceylon hinüberbefördert. Die Reise dauerte nur ca. 14 Std.,
so daß ich schon den nächsten Morgen gegen8 Uhr in
Colombo landen konnte.

Colombo,  die Hauptstadt und der Sitz des Gouver¬
neurs der englischen Kolonie Ceylon, geht in vieler Hinsicht
ein weit besserer Ruf voraus als den Städten Indiens, ist
es ja die Treffstation aller zwischen den asiatischen Ländern
und Europa, sowie Australien-Europa verkehrenden Schiffe
so vieler Stationen. Fährt man in den Hafen von Colombo
ein, so erblickt man mit Bestimmtheit die Flaggen der
Schiffe von mindestens'/» Dutzend verschiedenen Völkern,
daß da auch Deutschland mit England an erster Stelle steht,
erfüllt einen mit besonderem Stolze, haben doch auch der
Norddeutsche Lloyd sowohl wie die Hamburg-Amerika-Liuie

ihren Dienst nach Ost-Asien und Australien in den letzten
Jahren besonders ausgedehnt. Daß diese beiden Gesell¬
schaften in Colombo stets reichen Zufluß oder Abstoß von
Paffagieren haben, mag schon der Umstand beweisen, daß
am Landungsplatz je ein Portier der beiden Gesellschaften
stationiert ist, welche die Aufgabe haben, den Passagiere«
der beiden Gesellschaften beim Ein- und Ausschiffen behilf¬
lich zu sein.

Kommt man in Colombo an Land, und hat sein Ge¬
päck dem Portier irgend eines Hotels übergeben, läßt man
sich, vorausgesetzt, daß man gerade in dem direkt am
Landungsplatz gelegenen Hotel abzusteigen beabsichtigt, mit
einem Richshaco(ein kleines Hand-Chaij'chen, das vou einem
schwarzen Kuli geführt wird) zum Hotel fahren. Auf de«
Wege dahin hat man bereits Gelegenheit, die schönen, gut
gehaltenen Straßen, verschiedene großartige Gebäudez. B.
das Postamt, die Gebäude der verschiedenen großen Banke»,
die Bureaux der großen europäischen HandeSfirmen, darunter
auch einige deutsche, sowie einige bedeutende europäische
Warenhenhäuser zu bewundern; den Eindruck, den jeder
Fremde bet seiner Ankunft in Colombo bekommt, kann
überhaupt nur ein guter sein, «an muß da natürlich immer
mit astatischen Verhältnissen rechnen; jemand, der bis zu
seiner Reise nach Australien oder Asten keine anderen über¬
seeischen Verhältnisse gekannt hat, wird ja zweifellos manches
mangelhaft finden. Ich lerntez. B. wenige Tage nach
meiner Ankunft im Hotel einen älteren deutschen Herrn mit
seiner Frau kennen; dieselben waren auf einer Ver¬
gnügungsreise nach Asien begriffe» und war Colombo der



ebenso find Okahitua.und Omamborombovga vom Feinde
frei. Die Kompanie Welck, 1. Kompanie Regiment Nr. 3
und Halbbatterie Winterfeld find unter Hauptmann Fiedler
bei Okowakuatjiwi-Onjakawa vereinigt; 2. und3. Kompanie
Regiments Nr. 2 im Marsch über Karibib auf Omaruru,
wo fie etwa am 20. Juli eintreffen werden. Der Abmarsch
des 2. Bataillons und der 7. Batterie aus Swakopmund
erfolgt nächster Tage. Ich bin in Owikokorero und beab¬
sichtige der Abteilung Glasenavp über Otjire zu folgen.

Köln, 18. Juli. Die Köln. Ztg. meldet aus Kob¬
lenz: Von dem hiesigen Telegraphenbataillon sind heute
früh 42 Mann zur Mitbildung der neuen Telegraphenab¬
teilung nach Süowestafrika abgereist. Auf dem Bahnhofe
waren die Offiziere der zusammengesetzten Kompanie, viele
Angehörige und eine große Menschenmenge versammelt.
Der Bataillonskommandeur brachte ein Hurra auf die
Scheidenden aus. Die Musik spielte die Nationalhymne u.
Abschiedslieder.

Berlin , 16. Juli. Der Gouverneur von Südwest-
afrika Oberst Leutwein, hat nach der „Germania" kürzlich
dem Hauptmannw D. v. Perbandt geschrieben, daß die
Herero kein Pardon wollen und daß dieser Krieg noch zwei
Jahre dauern wird.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 16. Juli. Ein Telegramm des Statt¬

halters Alexejeff an den Kaiser vom 14. Juli besagt:
Nach Berichten aus Port Arthur vom5. Juli wurde am
3. «. 4 ds. auf dem rechten Flügel der russischen Vertei¬
digungslinie um den Besitz der Stellungen bei Lunwantang
gekämpft. Gegen abend wurde der Feind zurückgedrängt.
Viele von seinen Befestigungen wurden von den Russen ge¬
nommen. An beiden Tagen liefen der Kreuzer Nowik, die
Kanonenboote und die Torpedoboote auS und beschossen die
feindlichen Stellungen vom Flügel aus, wodurch sie zum
Gesamterfolg beitrugen. Den größten Schaden richteten
die feindlichen Maschinengewehre an, deren Zahl mehr als
20 betrug. Auf russischer Seite wurden in diesen 2tägigen
Kämpfen2 Offiziere ««d SS Man » getötet «nd 5
Offiziere und 247 Mau « verwundet. Die Verluste
der Japaner betrugen nach Aussagen von Chinesen(!)
2000 Mauu . (?)

Nach einem Bericht vom 7. Juli nahmen die Russen
am 6. Juli einen Berg, der den Besitz des Lumoantang-
pafses sichert. Auf russischer Seite wurden zwei Offiziere
getötet und 1 Offizier und 21 Mann verwundet.

Wie gemeldet wird, wurden in Dalny Truppenland¬
ungen vorgenommen und zwar waren daselbst bis zum 2.
ds. gegen 20,000 Mann und 50 Geschütze gelandet worden.
Der Feind bessert die Docks und die elektrische Zentral¬
station aus. Auch die Eisenbahn wird wiederhergestellt.
Da aber keine Lokomotiven vorhanden sind, werden die
Wagen von Chinesen geschoben. Am 9. Juli stellten die
Japaner den Vormarsch ein und befestigen seitdem ihre
Stellungen stark. Tägliche Scharmützel erschweren ihnen
die Arbeiten. Regengüsse haben die Wege sehr verdorben.
Die Stimmung der Truppen ist vortrefflich.

Tokio, 18, Juli. General Kurokt berichtet, daß am
17. ds. Mts. gegen drei Uhr morgens der Kommandeur
eines russischen Armeekorps General Keller mit über zwei
Divisionen unter dem Schutze dichten Nebels einen heftigen
Angriff auf den Motienpaß und die benachbarten Positionen
zu machen begann, die von einem Teile der japanischen Ar¬
mee besetzt waren. Die Japaner leisteten hartnäckigen Wider¬
stand, warfe « de« Feind allerorts zurück und ver¬
folgten ihn bis Kunkeapart zu. Ueber die Verluste werden
Erhebungen avgestellt.

* *
*

A» Bord einer Dschunke vor Port Arthnr,
13. Juli , oufgegeben in Tientsin, 16. Juli , 7 Uhr 20 Min.
Die Japaner haben seit dem 11. Juli ungefähr 30,000
Mann in der Nähe der Tauben-Bai westlich von Port

erste Platz im andern Weltteil, wo sie für einige Zeit Halt
gemacht hatten. Sie klagten mir, daß ihnen das Essen im
Hotel gar nicht schmecke, die Schlafzimmer seien so heiß,
überhaupt habe man für sein teures Geld fast keinen Kom¬
fort. Ich bemerke hier gleich, daß das Hotel, in dem ich
und auch diese Landsleute abgesttegen waren, nach meinem
und noch vieler andrer Begriffe wohl das beste und ange¬
nehmste in ganz Asten ist, wie überhaupt die Hotelvrrhält-
uiffe auf Ceylon die besten oller asiatischen Länder find,
ferner war es zu dieser Zeit gar nicht so heiß. Das
-Galle Face" Hotel, unser Absteigequartier, liegt sogar am
Meeresstrande und hat man oft genug Gelegenheit, die
frische wohltuende Seebrise zu genießen. Als ich dem Herrn
und der Dame sagte, daß es in ganz Asten kein ange¬
nehmeres Hotel, als wo fie augenblicklich wohnen, gebe und
sich in dieser Hinsicht, sowie auch bezüglich der Hitze auf
ganz andere Dinge vorbereiten müssen, meinten fie: dann
fahren wir lieber mit dem nächsten deutschen Dampfer nach
Europa zurück. Es war mir leid, daß ich die Leute in ihrer
Meinung über asiatische Verhältnisse etwas heruntergestimmt
hatte, ich hielt dies jedoch für vernünftiger, als wie es
leider so viele zu Hause tun, die Zustände in weit schöneren
Farben zu schildern, als fie in der Tat sind.

Die Bewohner von Ceylon sind meistens Singhalesen,
Leute von gelber Hautfarbe, zuweilen recht kräftig gebaut;
ferner Tamilen(Hautfarbe fast ganz schwarz und meistens
auch sehr arm und elend gekleidet), eine Anzahl Mohamme¬
daner, welche wie in Indien den Großhandel betreiben und
einige tausend Europäer, zusammengesetzt aus vielleicht allen
Nationen Europas. (Schluß folgt.)

Arthur gelandet, unter dem Schutze ihrer ganzen Flotte.
Die Russen leisteten nur geringen Widerstand; nur wenige
Schüsse fielen von den Strandbatterten. Ein allgemeiner
Sturmangriff a«f Pvrt Arthnr wir- bald er¬
wartet. Da die See zurzeit sehr ruhig ist, gehen die
Landungsoperationen ohne Schwierigkeiten vor sich.

Berlin , 18. Juli. Ueber den formellen Protest,
den der Reichskanzler bei der russischen Regierung erhoben
hat, erfährt der Bcrl. Lok.-Anz. — anscheinend inspiriert
— folgendes: In dem Protest ist besonders betont, daß
sich die Untersuchung des Schiffes auf Kriegskonterbande,
sowie die Durchsicht der Post an Bord des Prinz Heinrich
vielleicht rechtfertigen lasse. Völkerrechtlich unzulässig dage¬
gen sei die Beschlagnahme und Fortführung der Postsend¬
ungen von Bord des Postdampfers. Zu der Beschlagnahme
der deutschen Post von Japan hat auch die Reichspostver-
waltung bereits Stellung genommen und an die russische
Regierung das Ersuchen gerichtet, für die umgehende Heraus¬
gabe der Postsäcke und Kisten Sorge zu tragen. Bisher
hat sich jedoch die russische Regierung noch nicht geäußert.
Ein ausführlicher Bericht über den Vorgang ist von dem
Kapitän des Psstdampfers eingefordert worden. Derselbe
dürfte jedoch, da er brieflich eintrifft, erst in einigen Wochen
zu erwarten ftin. Unter den beschlagnahmten Briessäcken
befindet sich auch der Kartenschluß von London und Italien.
Für den erwachsenden Schaden hastet auf jeden Fall die
russische Regierung. Die Beschlagnahme ist im übrigen der
Postbehörde nicht überraschend gekommen. Man war schon
früher auf ein derartiges Vorgehen der Russen gefaßt, nach¬
dem die Regierung dieser kriegführenden Macht erklärt hatte,
daß sie Briefe und Postsendungen an den Feind als Kriegs¬
konterbaude betrachte.

Ade«, 18. Juli. Der russische Kreuzer Smolensk
hat die dem Norddeutschen Lloyddampfer Prinz Heinrich
abgenommene Post dem nach Bombay bestimmten Dampfer
Persia der Peninsular- und Oriental-Linie übergeben.

Tclges -WerngkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 20. Juli.

Krankennnterstütznngs-Berein . Am Sonntag
nachmtttag hielt der Verein seine halbjährliche General-
viersammlung im Gasth. z. Schwane ab. Vorstand
Wagnermeister Berstecher begrüßte die Versammlung und
dankte für das zahlreiche Erscheinen. Schriftführer Bern¬
hardt erstattete de» Rechenschaftsberichtfür das erste Halb¬
jahr 1904. Die Einnahmen betrugen hie»ach 516 55
die Ausgaben 447.24 somit Kafsenbestand 69.31
Im einzelnen gestaltet sich das Rechnungsergebnis wie folgt:

Einnahmen: Kafsenbestand am 1. Jan . 1904125.35
hiezu monatliche Beiträge1. Halbjahr 309 -6, für 6 rück¬
ständige Beiträge 1.20 Zins aus Kapitalien 81
zusammen 516.55 8 . Ausgaben. Dem Vereinsdiener
2. Halbjahr 30 Kassier1. Halbj. 5 Sterbegelder
1 Fall 30 Beerdigungskosten(Trägerlohn) 5.84
an 69 Unterstützungen 284.40 Einlage bei der
Handwerkerbank 80 an G. W. Zaiser 10 kl. Aus¬
gaben2 zusammen 447.24 Das Vermögen des
Vereins beträgt 2923.99 es hat somit im abgelaufenen
Halbjahr um 40.71^ zugenommen. Wie aus diesen Zah¬
len hervorgeht, hat sich der Verein wieder in seiner edlen
Aufgabe bewährt; dies ist besonders auch den Ehrenmit¬
gliedern zu verdanken, welchen auch an dieser Stelle herzl.
Donk gesagt sei. Die Mitgliederzahl ist 252. Die seit¬
herigen Ausschußmitglieder wurden wiedergewähltu. zwar
als Vorstand Wagner Berstecher, als Kassier Kaufmann
Rapp, als Schriftführer Mehlhändler Bernhardt. Der
Vorstand machte der Versammlung bekarM, daß der kürz¬
lich verstorbene Herr Stadtrat Schuou, der viele Jahre
Mitglied des Vereins war, demselben ein Legat von 100
vermacht habe. Es wurde des verehrten Verstorbenen in
dankenden Worten gedacht und ausgesprochen, daß ihm der
Verein ein treues Andenken bewahren werde. — Der An¬
regung einiger Mitglieder, den Z 15 der Statuten abzu¬
ändern, wurde nach lebhafter Debatte nicht entsprochen, u.
mit großer Mehrheit beschlossen, den § 15 in seiner jetzigen
Fassung zu belassen, da die Statuten erst vor einigen Jah¬
ren revidiert worden seien. Hieraus schloß der Vorsitzende
die Versammlung. _

r. Wildberg , 16. Juli . Der Fischhändler Christian
Weiß aus Pforzheim stahl in den letzten Tagen aus dem
bet Pfrondorf gelegenen Fischweiher des Fischhändlers Gropp
etwa einen Zentner Forellen, welche er gemeinschaftlich mit
seiner Frau mit der Bahn bis Weißenßein brachte, von wo
er sie nachts nach Pforzheim schaffte und alsbald in Baden-
Baden verkaufte. Er und seine Frau wurden in Hast ge¬
nommen.

Oberjettinge«, 18. Juli. Zu der Mefferaffäre ist
noch zu melden, daß der Täter der 18jährige Schreiner
Rinderknecht von Ünterjettingen ist, der verhaftet und
ins AmtsgerichtsgefängnisHerrenberg eingeliefert wurde.

Herrenberg, 17. Juli. Unter Leitung von Land-
wirtschaftsinspcktor Mangold von Reutlingen fand ein land¬
wirtschaftlicher Buchführungskurs statt, an dem sich an¬
nähernd 40 Männer aus den verschiedensten Ständen:
Pfarrer, Schultheißen, Lehrer, Akziser, Kaufleute beteiliqtcn.
Mangold führte an der Hand eines von Oekonomkrat Fecht
herausgegebenen Buchführungshcftes, dem die einschlägigen
Bestimmungen des neuen Steuergcsetzes im wesentlichen

vorangestellt find, ein Beispiel vor, um daran zu zeigen,
wie die Landwirte in die Buchführung eingeleitet werden
sollen. Oberamtspfleger Vetter und Schullehrer Kläger
dankten dem Kursleiter für seine Bemühung.

r. Herrenberg , 18. Juli . Dem vor 2 Jahren neu-
crbauten Brauereigebäude des Wilhelm Zerweck drohte vor¬
gestern große Gefahr. Auf der Malzdörre hatten zum
Trocknen aufgeschichtete Malztreber infolge Selbstentzündung
oder Ueberheizung Feuer gefangen. Doch gelang es, des¬
selben bald Herr zu werden und das Gebäude zu retten.
Der Schaden beschränkt sich auf wenige tausend Mark.

Tübingen, 18. Juli. Der Berliner Student Leicht
vom akademischen Gesangverein Arion-Leipzig stürzte beim
Sttftmlgsfestausflug der akademischen Sängerschaft Zollern
auf den Lichtenstein vom Hauff-Felsen 50 Meter tief ab u.
erlitt schwere Verletzungen.

Stuttgart , 17. Juli. Gestern wurde in feierlicher
Weise die von der Stuttgarter Studentenschaft auf dem
Gähkopf errichtete Bismarksäule eingeweiht. Die Feier,
zu der die Studentenschaft vollzählig erschienen war, bot
ein farbenprächtiges Bild. In Begleitung des preußischen
Gesandten Grafen v. Plessen-Cronstern, eines Anverwandten
der Bismark' schen Familie, erschien als Vertreter des Königs
auch der StaatsmMister der auswärtigen Angelegenheiten
Frhr. v. Soden, um dem studentischen Festausschuß die
Grüße und Glückwünsche des Königs zu der Vollendung
ihres schönen Werks zu Überbringer!. Der Herr Minister
gab auch dem Bedauern seiner im Urlaub befindlichen Kollegen
Ausdruck, daß sie der Feier anzuwohnen verhindert seien.
Mit einer bezeisterten Ansprache leitete nach dem Choral:
„Ein feste Burg ist unser Gott" der Vorsitzende des Aus¬
schusses der Stuttgarter Studentenschaft, stud. mach. Krug
die Feier ein. worauf Prof. Dr. von Weyrauch die Weihe¬
rede hielt. Er sprach den Wunsch aus, daß die Bismarck¬
säule allezeit über einem freien und kraftvollen Gemein¬
wesen ragen möge als ein Mittelpunkt der Sammlung bei
freudigen Anlässen, wie in schwerer Zeit. Oberbürger¬
meister Gauß übernahm die Säule in die Obhut der Stadt
und dankte der Studentenschaft für das Geschenk, daS fie
damit der Stadt gemacht. Abends gegen Einbruch der
Dunkelheit sammelte sich wieder eine nach Tausenden zäh¬
lende Menge zum zweitenmale auf dem Gähkopf, um der
Flammenweihe anzuwohnen. Nach derselben setzte sich vom
Tiergarten aus der studentische Fackelzug durch verschiedene
Straßen der Stadt in Bewegung. Am Bismarckdenkmal
auf der Planie wurde von stud. Krug ein mächtiger Lor¬
beerkranz mit schwarz-roten Schleifen niedergelegt und auf
dem Gewerbehalleplatz wurden gegen Mitternacht unter dem
Gesang des Liedes„Gaudeamus igitur" die Fackeln zu¬
sammengeworfen. Der Fackelzug nahm einen glänzenden
Verlauf und die Bevölkerung nahm einen lebhaften Anteil
an diesem schönen Schauspiel.

Ebingen, 17. Juli. Der diesjährige Verbandstag
der kaufm. Vereine Württembergs war von 200 Mitgliedern
besucht. Sämtliche dem Verband angehörige Vereine, 19
an der Zahl mit 5451 Mitgliedern, waren durch Delegierte
vertreten. Ms Vertreter der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel war Regierungsrat Krack aus Stuttgart er¬
schienen. Nach den Begrüßungen erstattete der Verbands¬
vorsitzende Tocü-Heilbronn, den Jahresbericht, worauf in
die Verhandlungen eingetreten wurde. Dieselben drehten
sich hauptsächlich um die auf der diesjährigen Tagung des
Deutschen Verbands kaufm. Vereine zu Magdeburg gefaßten
Beschlüsse und Resolutionen. In erster Linie kam zur Be¬
sprechung die Magdeburger Resolution über die Schaffung
von Handelsinspekloraten. Die Beschlußfassung über diese
Resolution wurde jedoch, da mehrere Vereine sich mit dieser
Frage zu befassen noch keine Gelegenheit hatten, bis zum
nächsten Verbandstag zurückgestellt. Im Anschluß an ein
Referat von Direktor Helms-Nürnberg erklärte sich der
Verbandstag dagegen einverstanden mit der von der Magde¬
burger Tagung vorgeschiagenen Aenderung des § 63 des
H.G.B., wonach den Handlungsgehilfen in Krankheitsfällen
ihre Bezüge auf die Dauer von 6 Wochen weiter gewährt
werden sollen und etwaige Unterstützungen aus privaten
Versicherungen an diesen Bezügen nicht in Abzug gebracht
werden dürfen. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
sprach sich der Verbandstag gegen eine Stellenvermittlung
durch die Handelskammer ans. Zu Gunsten einer reichs¬
gesetzlichen Alters- und Invalidenversicherung mit Einschluß
einer Witwen- und Watsenversorgung und in Verbindung
mit der geplanten reichsgcsetzlichen Fürsorge für die übrigen
Privatbeamten wurde eine vom VerbandsvorsttzendenTocü-
Heilbronn vorgelegte Resolution einstimmig angenommen.
Der nächstjährige Verbandstag wird in Ludwigsburg ab¬
gehalten werden.

r. Schwenningen a. N., 18. Juni. Vier junge
hies. Burschen im Alter von 15—17 Jahren sind am
Samstag abend beim Baden ertrunken. Die Bedauerns¬
werten gingen abends nach der Arbeit nach Dürrheim, um
im dortigen Weiher zu baden. Sie kämm in dem Weiher
miteinander in eine tiefe Stelle, aus der sie sich, weil sie
des Schwimmens unkundig waren, nicht mebr retten konn¬
ten. Erst nach Stunden war es möglich, die Leichen zu
bergen.

Schramberg» 17. Juli. Die Staatsanwaltschaft
Rottwetl bedarf noch weiterer Beweise gegen den Bauern
Josepb Müller von Böfingen, welcher beschuldigt ist, die
Fabrikarbeiterin Pauline Sttmmlcr von Schramberg am
10. Mai d. I . ermordet zu haben. Der sehr dringend ver¬
dächtige Müller leugnet noch immer. Das Justizministe¬
rium hat nun für die Beibringung von Anzeigen, welche
zur Ueberführung des Mörders der Stimmler dienen, eine
Belohnung von 300 ausgesetzt.



r. Schramberg, 18. Juli. Die Nachricht von dem
Tode des Radfahrers beruht auf etner Verwechslung. Der
-ei dem Straßenrennen verunglückte befindet sich auf dem
Wege der Besserung, während einer der sich für das Rennen
trainierte, vor kurzem an den Folgen eines Sturzes ge¬
storben ist.

Mm, 19. Juli. Der 29 Jahre alte, aus Kirchheim¬
bolanden in der Pfalz gebürtige und in Heidenhei« zuletzt
in Stellung gewesene Apotheker Rudolf German suchte am
SamStag den Tod in der Donau. Vormittags9 Uhr
-wurde seine Leiche von Pionieren unterhalb Ulms gefunden.
Da die Kleider bei der Traßmühle abgelegt worden waren,
dachte man zuerst an einen Unglücksfall beim Baden. Aus
einem an die Angehörigen gerichteten Brief ging jedoch deut¬
lich hervor, daß der junge Mann sich absichtlich ertränkt
hat. Die Motive sind nicht bekannt.

Ulm, 19. Juli. Von dem Liebespaar, das vor einigen
Tagen angeblich den Tod in der Donau gesucht hat, wurde
jetzt der Leichnam der Frauensperson aufgefunden, der der
Mannsperson aber trotz aller Bemühungen noch nicht. Aus
verschiedenen Umständen schließt man übrigens, daß das
Frauenzimmer einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei;
es werden Erhebungen darüber eifrig gepflogen.

Friedrichshafe«, 17. Juli. Mit dem Vormiltags¬
schnellzug kamen gestern Fürst Quadt-Zsny, Graf Köuigs-
egg, dessen Gemahlin und Tochter von Aulendorfu. der
noch jugendliche Baron Stauffenberg von Rißtissen hier an.
Die Herrschaften wurden in drei kgl. Wagen nach dem
Schlosse abgeholt, wo sie an der kgl. Mittagstafel teil-
nahwen.

r. Friedrichshafe«, 18. Juli. Gestern abend7 Uhr
stieg bei prachtvollem Wetter im hiesigen Kurhausgarten
Lustschifferkapitän Leitz mit seinem Ballon„Dolphe" auf.
Anfangs stieg der Ballon ganz gerade, dann nahm er lang¬
sam südwestliche Richtung über den See und flog wohl in
der Höhe von 2000—2500 Meter; gegen°/i8 Uhr konnte
man mit dem Fernglas seinen raschen Fall beobachten und
dürfte der Ballon in der Nähe von Romanshorn gelan¬
det sein.

r. Friedrichshafe« , 18. Juli. Bei dem letzten
schweren Gewitter schlug der Blitz in die volle Scheune des
Müllers Waibel in Wittenhafen und äscherte das ganze
Gebäude in I V- Stunden ein. Zwei Kühe gingen in den
Flammen zu Grunde.

*
-* -l-

Protestbewegung. Weitere Berichte über Protest-
Versammlungen kommen aus Alten steig,  wo Dr. Fetzer
und Sekretär Ktenle aus Stuttgart für Verfassungsreform
Vezw. gegen das Zentrum sprachen, aus SimmerSfeld, Aalen
und Gerabronn.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. Juli. Eine Abmahnung vom Studium

der Medizin veröffentlicht der Geschäftsausschuß des Deut¬
schen Aerztevereins-Bundes. Die Schrift, die dieser Tage
an die Direktionen von 482 Gymnasien und 131 Real¬
gymnasien zur Verteilung an die Abiturienten verschickt
worden ist, sollen eine Aufklärung geben über die ungün¬
stigen Erwerbsverhältniffe eines sehr großen Teils der
deutschen Aerzte.

Bo« der badische« Grenze, 16. Juli. In Bir¬
kenfeld haben laut Pforzheimer Anzeiger die letzten heißen
Tage eine wahre Selbstmordsucht erzeugt. Am Donnerstag
schoß sich ein Taglöhner in den Mund, jedoch ohne tätlichen
Erfolg; gestern jagte sich ein Presser eine Kugel in den
Unterleib, ebenfalls ohne dadurch sein Ende herbeizuführen,
und am Mittwoch hat sich ein anderer Einwohner den Hals
abzuschneiden versucht. Auch dieser lebt noch. Alle drei
liegen im Pforzheimer Krankenhaus.

Karlsruhe, 16. Juli. Staatsministerv. Brauer
hatte von der endgültigen Annahme der Verfaffungsvorlage
dem Großherzog telegraphisch Mitteilung gemacht. Der
Großherzog erwiederte telegraphisch aus St. Blasteu:

„Das etnträchtltche Zusammenwirken beider Kammern
ist ein beglückendes Ereignis und verspricht eine hoffnungs¬
volle Folge für die Zukunft. Die mir persönlich gewidmete
freundliche Gesinnung erkenne ich sehr dankbar an und er¬
suche Sie, dem Präsidenten der Zweiten Kammer meinen
lebhaften Dank für diesen so werten Beweis treuer Anhäng¬
lichkeit zu sagen. Ich schätze die für mich geplante Ehrung
(Aufstellung der Büste des Großherzogs im Sitzungssaal
der Zweiten Kammer) in ihrer ganzen Bedeutung. Möge
das Gesetz zum Wohl des Landes wirksam werden!"

Das Großherzogspaar ist heute von St. Blasien ab¬
gereist, um sich nach St . Moriz zn begeben, wo fich der
Großherzog vier bis fünf Wochen aufzuhalten gedenkt. Das
Aussehen des 78jährigen Herrschers ist vorzüglich; er hat
täglich von St. Blasien aus größere Spaziergänge unter¬
nommen und vor einigen Tagen auf dem Feldberg sogar
den Aussichtsturm bestiegen.

Bingen a. R., 18. Juli. Heute abend löste sich
das Gesims eines Fensters im dritten Stock eines hiesigen
Warenhausesu. fiel auf das vor dem Schaufenster stehende
Publikum, wobei einer Frau der Schädel zertrümmert
wurde.

Bergedorf, 16. Juli. Der heute nachmittag von
Hamburg nach Schwarzenbeck abgegangene Personenzug fuhr
kurz vor Bergedorf auf einen vorausfahrenden Güterzug.
Mehrere Personen wurden verletzt, darunter einige schwer.
Materialschaden bedeutend.

Gerichtssaal.
r. Konstanz, 16. Juli. Der Unteroffizier Ringwald

vom hies. Infanterie-Regiment, gebürtig von Onstmettingen

(Württ.), welcher am 29. Mai Lltzelstetten Kindern gegen¬
über unzüchtige Handlungen beging und am Waldesrande
eine Grenzaufsehersfrau vergewaltigen wollte, wurde vor¬
gestern vom Kriegsgericht wegen Sittlichkeitsverbrechens und
Notzuchtsversuchs zu 2 Jahren Gefängnis, 2 Jahren Ehr¬
verlust und Versetzung in die2. Klaffe des Soldatenstandes
bestraft. Ausland.

Paul Krügerj-.
London, 18. Juli. Im Unterhause fragte Mc. Neil

(irischer Nat.) an, ob die Regierung die Erfüllung des
Wunsches Krügers  gestatten werde, seine Leiche in der
Transvaaler Familiengruft zu beerdigen. Ministerpräsident
Balsour erwiderte, falls ein diesbezügliches Gesuch eingehe,
werde die Regierung ihr Möglichstes tun, ihm zu will¬
fahren.

London, 18. Juli. Die Regierung genehmigte, daß
Krüger in Transvaal beerdigt wird. Die Kundgebungen
Südafrikas nach der Nachricht von dem Tod des Präsi¬
denten Krüger ehren den Letzteren in höchstem Grad. Selbst
in Johannesburg, das stets in Opposition zu dem Präsi¬
denten gestanden hatte, war das Gefühl der Bitterkeit ver¬
schwunden und durch das Gefühl echter Sympathie ersetzt.
Die Zeitungen der Goldstadt erwähnen den Verstorbenen
achtungsvollu. sprechen die Hoffnung aus, daß fein Wunsch,
in Transvaal beerdigt zu werden, Erhörung findet.
Ueberall steht man die Flaggen auf Halbmast wehen. In
Pretoria beschloß der Stadlrat, eine Betleidskundgebung
zu erlassen. Der Bürgermeister der den Beschluß vertrat,
gab eine Schilderung von dem starken Charakter des Man¬
nes, dessen Geschick so lange Zeit mit demjenigen der Stadt
Pretoria verknüpft gewesen war. Eine bemerkenswerte
Teilnahmslosigkeit zeigt sich in Bloemfontein. Die Presse
spricht auch hier den Wunsch aus, daß der Expräfident seine
letzte Ruhestätte in Südafrika finden möge. In dem Legis¬
lativrat verlas der Kolonialsekretär, Mr. Wilson, die To¬
desnachricht und sprach fich im Anschluß daran anerkennend
über die Kraft und über die Individualität des Verstorbenen
aus. In Kapstadt wurde die Nachricht ruhig ausgenommen.
Die Kap-Times erklärt, daß vieles an dem kraftvollen
Charakter bewundernswert sei. Krüger habe mit einem
leeren Staatsschatz und rebellischen Untertanen regiert und
dabet dem englischen Reich eine Generation hindurch getrotzt.
Aber, wenn auch der höchste Mut dazu gehöre, auf dem
Sicherheitsventil zu sitzen, so führe dies doch auf die Dauer
unvermeidlich zum Untergang. — Die South-Afrikan News
bemerken: „Er war persönlich eigenartig und bemerkenswert
und er läßt sich ebensowenig mit dem gewöhnlichen Maß
messen wie ein Cromwell oder ein Lincoln. Großbritannien
war niemals imstande, diesen starken, ernsten und doch so
leicht versöhnlichen Mann zu verstehen, der in der Koloni¬
sierung des Landes eine so große Rolle gespielt hat."

Kopenhagen, 18. Juli. Die große nordische Tele¬
graphengesellschaft hat beschlossen, ein Telegraphenkabel nach
Island zu legen.

Rotterdam, 18. Juli. 25 Offiziere des deutschen
Geschwaders sind heute aus Vltsstngen hier eingetroffen und
am Bahnhof vom deutschen Konsul und dem Vorsitzenden
der deutschen Kolonie empfangen worden. Nach einem Früh¬
stück beim deutschen Konsul fand eine Bootfahrt durch den
Hafen statt. Heute abend gibt der deutsche Verein ein Diner,
an welches sich ein Gartenfest anschließt.

Triest, 18. Juli. Die Statthalterei hat die Vereine
Societa ginnastica und Vira dei Giovanni aufgelöst und
ihnen bis zum Rechtskräftigwerden der Entscheidung jede
Tätigkeit verboten. Diese Maßregel ist darauf zurückzu¬
führen, daß in den Räumen der Societa ginnastica Bom¬
ben gefunden wurden.

Bukarest, 16. Juli. Blättermeldungen zufolge wurde
auf der hiesigen serbischen Gesandtschaft eine große Defrau¬
dation entdeckt. Der eine der Defraudanten, Kannowitsch,
entleibte sich nach der Entdeckung. Der andere wurde ent¬
lasten, um jedes Aufsehen zu vermeiden.

Petersburg, 17. Juli. Der Vizegouverneur
des Gouvernements Jeliffawetpol, Audrejew, ist
heute abeud in Agdschakeut ermordet worden.

Paris , 18. Juli. Wie eine hiesige Depeschenagentur
berichtet, wird der Fürst von Monaco demnächst vor dem
Kassationshof darüber vernommen werden, welche Mitteil¬
ungen er seinerzeit dem verstorbenen Präsidenten Faure
über die Aussage des deutschen Kaisers gemacht habe und
wonach Deutschland niemals in irgendwelche Beziehungen
zu DreyfuS getreten sei.

Paris , 18. Juli. Der Sachverständige Legrand über¬
reichte heute dem Kriegsgericht sein Gutachten über die im
Kassabuch des HauptmannSd'Autriche vorgenommenen Ra¬
dierungen und Aenderungeu. Dem Temps zufolge geht
aus diesem Gutachten hervor, daß die verhafteten4 Offi¬
ziere des Nachrichteuburaus dem damaligen Generalstabs¬
chef die Verwendung von 20 000 Franks verheimlichen
wollten.

Baku, 18. Juli. Aus Teheran  hier eingetroffene
Nachrichten besagen, daß die Cholera dort erschreckende
Ausdehnung gewinnt. Die Europäer flüchten aus der
Stadt ins Gebirge. Die Zahl der täglichen Todes¬
fälle soll bis SV« betrage«. Die Toten bleiben
vielfach auf der Straße liegen. In Mandschil En-
selt ist eine 5tägige Quarantäne angeordnet. Es herrschen
dort schlimme Zustände, da eS an Lebensmitteln fehlt. Die
dort festgehaltenen Personen nächtigen im Freien. Da die
Ausfuhr von Früchten und Gemüsen eine Einschleppungs¬
gefahr bedeutet, sperrte die russische Verwaltung bei Astara

die Grenze für Reisende und Waren. In Dschulfa ist
eine Quarantäne aus Herkünfte aus Täbris angeordnet.

London, 16. Juli. Bei Kingsbridge wurde heute
ein Leichnam an Land gespielt. Aus amerikanischen Mün¬
zen und Karten mit dem Namen Kent Loomis, die bei dem
Leichnam gefunden wurden, vermutet man, daß es die Leiche
des Bruders des Sekretärs des Staatsdepartements der
Vereinigten Staaten ist, der von Bord des Kaiser Wilhelm II
vor kurzer Zeit in Plymouth verschwunden war.

Kingsbridge, 17. Juli. Die Leiche des hier an
Land getriebenen amerikanischen Diplomaten Kent LoomiS
zeigt hinter dem rechten Ohr eine große Wunde. Man ist
der Ansicht, daß Loomis diese vor seinem Tode erhalten
hat. In amtlichen Kreisen neigt man dem Glauben zu,
daß Loomis ein Opfer unredlichen Spiels geworden sei.

Chaurbvry, (Departement Savoyen), 17. Juli. Durch
einen mit einem Wolkenbruch verbundenen Wirbelsturm
wurde das Dorf Bozel zur Hälfte zerstört. Viele Menschen
sind ums Leben gekommen und viele verletzt worden.

New York, 18.Juli. New-Yorker Kapitalisten kauf¬
ten den Vulkan Popocatepetl in Mexiko zur Ausbeutung
des Schwefels, sodaß die Einfuhr italienischen Schwefels
allmählichltch aufhörev dürfte.

Die Hitze.
Berlin, 18. Juli. 6 Personen wurden gestern vom

Hitzschlag  getroffen, von denen bereits einige gestor¬
ben  sind.

Köln, 18. Juli. In einer Fabrik bei Leverkusen
stürzten zwei Schreiner um und starben alsbald am Hitzschlag.
dasselbe passierte zwei Heizern auf einem Schiffe oberhalb
von Koblenz, auch zwei Touristen wurden aus Eifelwan¬
derungen vom Hitzschlag getroffen und sterbend nach dem
Hospital gebracht. Ferner wurden drei junge Leute, die
überhitzt ein Rheinbad nahmen, vom Schlage getroffen.
Einem andern hatte die Hitze so zugesctzt, daß er nach ehe¬
lichem Zwiste ein Dachzimmer aufsuchte und sich dort er¬
hängte. Aehnliche Todesbotschaften treffen aus allen Teilen
des Reiches ein. Ganz besonders die Unfälle beim Baden
haben sich in großer Zahl ereignet.

Hirfchberg (Schief.), 17. Juli. Ungewöhnlich große
Hitze und Trockenheit herrscht auch im Hirschberger Tale.
Gestern Mittag verzeichnet! man in Hirschberg mit 38 Grad
Celsius im Schatten den heißesten Tag seit über 50 Jahren.
Seit 1859 werden hier Aufzeichnungen über die Witterung
geführt und da war bisher der 12. Juli 1870 der heißeste
Tag, an welchem das Thermometer auf 35.6 Grad Celsius
stieg. Die Gebirgsbäche sind beinahe ganz ausgetrocknet,
sodaß die Industriellen Etablissements unter dem Wasser¬
mangel zu leiden beginnen und den Betrieb einschränken
müssen.

Paris , 17. Juli. Gestern wurde« 25 Personen
durch Hitzschlag  getötet, 300 sind an Hitzschlag er¬
krankt.

Paris , 18. Juli. Obgleich am Samstag die Hitze
etwas nachgelassen hat, ist die Liste der auf der Straße
eingetretenen Todesfälle sehr lang. 17 verstorben gestern
am Hitzschlag. Zwei wurden auf dem Seinelais vom
Sonnenstich getroffen, fielen ins Wasser und ertranken.
Einige andre, darunter der Stabsarzt des1. Kürasster-Reg..
wurden wahnsinnig. Die Temperatur betrug gestern 34°
im Schatten, stieg aber noch erheblich.

Literarisches.
Erinnerungen an Bismarck von Tr. Freiherr«

Mittnacht  K. Württemberg. Staatsminister und Minister¬
präsidenta. D. 6*/- Bogen. Gcoß-Oktav. Geheftet̂ 1.50,
in Leinenband̂ 2, erscheint demnächst im Verlage der
I . G. Gotta'fchen Buchhandlung Nachfolger Stuttgart
und Berlin.

Diese Schrift dient der Bismarck -Literatur zu wesentlicher
Bereicherung und wird nicht verfehlen , das Interesse aller , die sich
für die politische Entwicklung der letzten 40 Jahre interessieren, in
hohem Grade zu erregen. Wie bekannt, genoß der Verfasser als
leitender württembergischer Minister und Vertreter seines Heimats¬
staats im Bundesrat das Vertrauen des ersten Reichskanzlers in
hohem Grade . Bismarck nannte ihn „Freund ", und Mittnacht ver¬
galt dies durch unverbrüchliche Treue auch nach der Entlassung
Bismarcks.

So kommt es , daß die Mittnachtschen Erinnerungen sowohl
nach der politischen wie nach der menschlichenSeite viel Anregendes
und für die Geschichtschreibung Wichtiges enthalten . Ein ganz
neues Licht fälll darin auf die Versailler Minifterkonferenzen , ins¬
besondere das damalige Verhalten Bayerns . Prächtige , bisher noch
unbekannte Aeußerungen Bismarcks , briefliche wie mündliche, kom¬
men erstmals zur Veröffentlichung.

Zu beziehen durch die « . V . L» 1»« r 'sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
(ff) Herrenberg , 18. Juli . Auf den heutigen Viehmarkt

waren zugeführt : 22 Ochsen, 116 Kühe und 79 Stück Jungvieh,
was gegen letzten Markt ein Weniger bedeutet von 25, 141, 171
Stück. Bon Händlern waren zugeführt : 29 Stück gegen kehlen
Markt 63 Stuck weniger . Der Verkauf ging schleppend, die Preise
waren gegen letzten Markt zurückgehend. Erlöst wurde für ein
Paar Ochsen (4>/, jährig ) von 972 —1000 eine trächtige Kuh
300 —350 -//t, eine Milchkuh 300 —400 eine Schlachtknh 200 biS
300 eine Schaffkuh 200 —300 eine Kalbin 300 —400
ein Jungrind oder einen Stier 120 —200 Begehrt war beson¬
ders , fettes und trächtiges Vieh , sowie Milchkühe. — Auf den
Schweinemarkt waren zugeführt : 342 Stück Milchschweine und 194
Stück Läufer. Der Verkauf ging gut . Preise für ein Paar Milch¬
schweine 22—34 für Läufer 36 bis 90 Mark.

Witternngsvorhersage. Mittwoch den 20. Juli:
Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber heiß.

Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr. 14.
Druck und Verlag der <s . W . Z aiser ' schen  Buchdruckerei (Emil

j Zatser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Gut-
Nagold.

Nagold.

find zu habe« bei
Glasermeister Benz.

ZU - M Mslz -WMf.
Aus dem hiesigen Stadtwald Than u. MarquardSwald kommen am

Montag den 23. Juli 1904,
vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:
435 Stück LangholzI bis V Klaffe mit

282 Frstm., 32 Stück Sägholz I bis III Kl.
mit 16 Festm.

Das Holz ist schönster Qualität mit
^ -K günstiger Abfuhr. Auszüge können von Wald-

Maser bezogen werden.

Gegründet Maurer -, Steinhauer -, Lauschreiner - n . Zimmer - nifühn
Izu Stuttgart. Gehilfen , sowie Lehrlinge u . frühere Volksschüler . NU? 4 Kursen.

welche sich zu Bauführern ausbilden, bezw. später eigene Geschäfte begründen wollen,
finden während 3 —4 Kursen in der bestbesuchten,  seit 1899 bestehenden ^ g

Württemberg . Privatbanschule
gründlichste Ausbildung ; zum Eintritt genügen Volksschulkenutnisfe.

Der nächste, nur im Herbst geöffnete Anfängerkurs (I Klasse), welcher auch die Auf¬
nahme in Kl . I der Kgl . Baugewerkschule Stuttgart im November ermöglicht , beginnt am
Montag de« 15 . Angnst d. I ., jeder der höheren  Kurse am 28 . November.

Betr . des tägl . Unterrichtsbeginns wird auf die ankommenden Personenzüge Rücksicht genommen.
Mündliche Anfragen sind auch jede « Sonntag möglich und wird jede näh ere Aus¬

kunft  jeden Tag gerne und bereitwillig erteilt.
Ausführl . Prospekte, sowie Anerkennungsschreiben früherer Schüler gratis und franko durch

Die Dirrktiv«: I?r . 8vl »ittvnl »v1i» , Architekt, 8o !»1«88 AVilüvvrx OA. Nagold.
k»

ZoMN-ZcKirM
für Damen , Herren «. Kinder
empfiehlt in großer  Auswahl bei
bekannt billigen Preisen

Nagold.

Steinhauer
und

Liebhaber find freundlichst eingeladen.
Den 18. Juli 1904.

Stadtpffege:
Knorr.

Ioäe 8 -/ 1«LviKv.
Freunde und Bekannte benachrichtige ich

hiemit, daß meine liebe Schwester

UiMte kMeÄe Litt
nach mehrjährigem, zuletzt sehr gesteigerten Leiden
deute morgen um 10 Uhr im Alter von fast
75 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbl. der Bruder:

Zlaivi , ksLllekrsr L . 2.
Den 18. Juli 1904.

Beerdigung am Mittwoch nachmittag um 2 Uhr.

SSSSSSGGGSS SSSSSSSGSSSSG

Erlaube mir mein Lager tu H

G Kot- II.
Voissvviuo»

>verschiedener Jahrgänge, darunter alte abgelagerte Rotweine
^ in empfehlende Erinnerung zu bringen. l8 4 »Ii«»>» Xiifsi'.

sammsl'-älirBs »»
i>PI. !»« '»

klitr-fskrpisn A-r.__ «rsvbivn soobsn.

VorrLtlx in Ssr
St . L » tl8SI ' ' 8vk6Q Luchhan-Luna.

Taglöhner
finden sofort Beschäftigung im
Bad Rötenbach.

W . Benz , Bauwerkmeister.
4 —5 tüchtige

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftig
urig bei hohem Lohn bei

Ang . Reichert L Cie .,
Oelsabrik.

zum sofortigen Eintritt von
Fr . Bauer , Sägewerk,

Wildberg.
Altenstetg.

Ein tüchtiger

lim,
Bauschreiner

sowie ein

finden sofort oder in
dauernde Beschäftigung
Lohn.

14 Tagen
bei hohem

Johs. Klein,
Schreinermeister.

Zuffenhausen.
Ein jüngerer

wird gesucht; auch kann ein

Lehrling
aus achtbarer Familie eintreten bei

Louis Kemmler,
Holzbildhauer.

Käse-Offert.
Sehr fetten 8odvsirsrltä8ö Pr.

Pfd. zu 57. 65 und 70 Pfg., bei
laibweise billiger, l-imburgsrßäss I»
sehr haltbar Pr. Pfd. 28 u. 30 Pfg.,
». imdurgsrleäss lla sehr haltbar Pr.
Pfd. 23—25 Pfg. versendet in Ktst-
chen von 30 Pfd. an und in Post¬
kolli unter Nachnahme die

Käserei Renniuge«.

I Das Beste für die Augen
I bestes Stärkung ?- u. Trfrisch-
»ungsmittel  kür schwache entzün-
8 bete Auge « und Glieder ist das

seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser,«̂ .
I 'oellltzuberxer in Ksitdronn.
Lieferant fürstl. Häuser, Ehren¬
diplom. Feinstes Aroma , billig¬
stes Parfüm . In Fl . L 40, 60
u. 100 Pfg . IM - Alleinverkauf
für Nagold bei Uleli.

8etiLmm6l
wird bei eingemachten Früchte « ver¬

hindert durch

vn. Oslkvr'.'s
Salicyl ä 1« -H,

genügt für 10 Pfd . Früchte.
Recepte gratis von den Frrmen , welche
führen Dr . Oetker ' s Backpulver.

-Ä
3 Zeminarehsr Nagolcl.

lieizttickez ILonrert
» «u A4.

n »oIrii»LttnK8 4/r IIl»r in <loi

OrMim ? L>lIll8, keil I v°u r . MoLsis -oim.
8oli8t6Q: fi'i'l. kl. 8ilol »vr (8opran), k>1. Al. (.4,1t),

8nnivi Clleuor), Korr 4, . lrirK (6n88). ^
l Alk ., II 5 « I»n.

D llloxtproArnminsL 10 sinä in clor 6 . 4V. ^ aisor-
D sellsn öneltlinncllunA nnä nin LinAnnss in älo Riredo 2Ulinbon.

OoäorwÄvn ans 8tnc1t nnä IIwAOssoncl l8t krsnncllloli oin-

SA

D Rsrr II
W klinlriti : ? 1nt2 I

A Aolnclsn.
X § 1. 86nimLrrslLtor3 .t:

^ Nr. froimmsysp.

Lauffcncr in bekannter Güte sind
eingetroffenu. empfehle sülche billgst

I ' r . r8eLui8lvr , UelZM.
Gleichzeitig empfehle

Gurken
in jeder Preislage, frisch vom Stock
und tadellosen

Endiviensalat.
V . Obix « .

Frisches Obst
versendet in Postkolli gegen Nachn.
billigst, z. Z . : Kirschen,' süße u. z.
Einmachen, roten , weiße Johannis¬
beeren, Stachelbeeren, Aepfel und
Birnen ,demnächst:Pflaumen ,Früh-
zwetschen, Mirabellen und Reine¬
clauden. C . E . Schmidt , Obst¬
anlagen, Lauffcn am Neckar.

Für Schuhmacher!
Kernstücken-Abfälle

zum Besohlen und Flicken von Schuhen
und Stiefeln . 10 Pfund -Paket für 6 Mk.
gegen Nachn. 14. 8el »in « « i , Erfurt.

ll « rLvll8tVNll8vb
Aller ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrischesAussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut u. blendend schöner Teint.

Man gebrauche daher : Radebenler

Steckenpserd-Lilienmilchseise
von Bergmann L Co ., Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
L St . 50 H bei: « . V . Ott«vrlonnvr.

Anerkannt feine Fabrikate!

LÜ0-k>Ul.Vk5,
8lU 716 ^ 871

Ueberall zu haben.
Vorrätig sind folgende beliebte

Lieder Ln ollen Stimmlagen mit
Begleitung des Pianoforte:
8oIi ^ ai '2vv8 .Iä , o 8tzims .1i

von Franz Abt, 1
8lol2tznktzl8 am kützin
von Josef Meißler, 1 50 --Z.
^ ^ tzi ämMtz ^ NFtzL
Lied-Rondo von Carl Heins

1 ^ 50
(Flüftwürmtzfitzn - Iävll,

1 ^ 80 -?8.
G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Mtteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Johannes Renke,  Gärt¬
ner von Jselshausen und Marie Kath.
Schmid , versl. Küfer T. hier, den
19. Juli.

Todesfälle : Margarete Friederike Maier,
ledig hier, gebürtig von Hochdorf OA.
Horb, 74 I . alt , den 18. Juli 1904.
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